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©mil £iiglt: ©folge äÄätfel. — pjfoan SCurgenjeff : ®rei ©ebidjte in $rofa. 43

tgimmeliixirtg unb berfdgtoanb in ber ©unïeb
Igeit.

©ag gute ©dgiff ,,©ao ißaulo" aber pflügte
unenttoegt buret) bag jbieer, bem Ereug beg ©ü=

Csarige

Hub immer klopfen mir ans ©or
Hub môdglen Sinlafe t)aben

Hub ftetjn ermartungsooll baoor,
Settelnb um ein paar (Saben.

*333ir beifügen Seile, bedien Siebt
Hub barren unoerbroffen —
Sebocb bie Reifen roanken niebt,

©ie Pforte bleibt oerfdgloffen.

beug unb bem Sßalnrenftranb einer glängem
ben, abenteuerlichen ©tabt, bem lernen 3tio be

Janeiro entgegen.

«fei.
„Unnahbar 1" beiftt ber 3eicbert Sinn,
©ie rings bas ©or umkrängen
Sier roaren febon feit Itrbeginn
©es Fragens lebte Srengen.

©3ir poeben an unb mül)n uns ab

Unb opfern unfer Seben

Unb roiffen boeb, baft nur bas ®rab
Uns kann bie 21ntmort geben. @mi[ Jpiigti.

©ae ©orf.
©er Iefete ©ag im guli; auf taufenb ÜEBerft im

Iiut'freife ringg Sïufglaub — ber ïjeimatlit^ie
Stoben, ©er gange Rimmel ftraftlt in einfarfii=
gern Stlau; broBen ein eingelneg 2&ôlïdgen —
IgalB fdjtoimmenb, Igalb gerflieftenb. 2Binbeg=

ftiïïe, firütenbe Ipifte bie Suft — luürgig
Inie frifdggemolïene SJIildg!

©ie Sereben trillern; bie ©urteltauBen gur=
ren; lautlog gleiten bie ©dgtbalben umfter; bie

ißferbe fdgnauBen unb lauert; bie iprtnbe Bellen
nicEjt, ftelgen ba unb inebeln friebfertig mit bem

©dgtoange.
Unb nadg Sîaudg riecht eg, unb nadg ©rag —

unb audg nadg ©eer ein toenig — unb ein toenig
nacb Seber. — ©er $anf auf ben gelbern ift
febon tjoeb aufgefdgoffen unb ftrömt feinen fd$toe=

ren, aber füfgen ©uft au§.
©ine tiefe, jebodg fanft aßfteigenbe ©dgludgt

öffnet fiel). Stn Beiben Slblgangen mehrere Stei=

Igen bicEBufdgiger, gerBorftener SBeiben. gn ber

©iefe ber ©dgludgt riefelt ein 33adg; Heine Wiefel

auf feinem ©ntnbe Hinten trie gitternb bitrdg
feine Haren SBeïïen btuburdg. — gn ber gerne,
am ©aume gtoifdgen ©rbe unb Rimmel —
fdgimmert ber Bläulidge ©treif eineg groften
©tromeg.

©em Quge ber ©dgludgt folgenb — pier auf
biefer ©eite fauBere Heine ©peiner unb ©dgein

neu mit bidgtberfdgloffenen ©üren; bort auf je=

ner fünf Big fedgg aug gidjienftännneit geginn
merte ^äugdgen mit gehobelten SBretterbädgern.

fünf jebem ©adje an Igolger ©tauge ein @tar=

©eöidfte in ^3rofa.
58orr Qtoan SCutgertjeff.

ïaften; über jeber ipaugtür ein aug'Sdedg ge=

fdgn'itteneg Heineg Dtöfglein mit flatternber
Sttäfiie. ©ie genfterftreiben, uneben unb BIa=

fig, fdjitlera in StegenBogenfarBen. ®rüge mit
SMumenfträuften finb auf bie genfterläben ge=

malt. SSor gebeut SäuMgcit ftetgt fäuHerli«^ eine
berBe SiBanï; auf Heimen angefdgütteten ©rblgau-
fen liegen haften, gu einem Knäuel gufammenge=
rollt, unb fpiften bie burdjfidgtigen feinen £)Ig=

ren; Iginter ber Igolgen ©ürfdglnelle toinft ein=

labenb ber fülgle, burtïle Ipaugflur.
geb liege Igart am Staube ber ©dgludgt auf ei=

ner auggeBreiteten ißferbebede; ringguntlger Iau=

ter Raufen frifebgemäbten, BetärtBenb buftigen
ipeueg. Sie fleifgigen Ipaugmirte IgaBen eg bor
ilgren Kütten augeinanbergeftreut: bort mag eg

noeb eine aBeile an ber ©oitne burdgtrodnen;
bann aber in bie ©dgeuern bamit! 3Bie prädgtig
toirb fidgg barauf fcEjlafeit laffen!

®rauglgaarige Sinberïopfdgen lugen aug jebem
Raufen Igerbor; gro^febopfige §ülgner fdgar=

ren int ipeu nadg gliegen unb ^äferdgen; ein

junger §unb mit nodg tgeflfarBiger ©dgnauge
ipälgt fitb in einem ©cinirr bon Valuten Igeeum.

Stlonblodige Sturftben in fauBercn ©ürteH
bemben unb feiner fälligen, umfäumten ©tiefein
Igänfeln fic^ mit ©tbergtoorten, bie Struft gegen
einen unBefpannten Sßagen geftemmt — unb
geigen ladgettb ipre treiben gapne.

Sing bem genfter fdgaut ein jungeg SöeiB mit
botlern, ritnbem Stntlip; fie ladgt, HjalB über bie
©dgerge ber 39urfcben, IgalB über bie in ben lpeu=

baufen fidg Balgenben ISinber.
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himmelwärts und verschwand in der Dunkel-
heit.

Das gute Schiff „Sao Paulo" aber Pflügte
unentwegt durch das Meer, dem Kreuz des Sü-

Ewige
Und immer Klopfen wir ans Tor
Und möchten Einlaß haben

Und stehn erwartungsvoll davor,
Bettelnd um ein paar Gaben.

Wir heischen àlle, heischen Licht
Und harren unverdrossen —
Jedoch die Felsen wanken nicht,

Die Pforte bleibt verschlossen.

dens und dem Palmenstrand einer glänzen-
den, abenteuerlichen Stadt, dem fernen Rio de

Janeiro entgegen.

Rätsel.
„Unnahbar!" heißt der Zeichen Sinn,
Die rings das Tor umkränzen.
Äier waren schon seit Urbeginn
Des Fragens letzte Grenzen.

Wir pochen an und mühn uns ab

Und opfern unser Leben

Und wissen doch, daß nur das Grab
Uns kann die Antwort geben. Emu Hugo.

Das Dorf.
Der letzte Tag im Juli; auf tausend Werst im

Umkreise rings Rußland — der heimatliche
Boden. Der ganze Himmel strahlt in einfarbi-
gem Blau; droben ein einzelnes Wölkchen —
halb schwimmend, halb zerfließend. Windes-
stille, brütende Hitze die Luft — würzig
wie frischgemolkene Milch!

Die Lerchen trillern; die Turteltauben gur-
ren; lautlos gleiten die Schwalben umher; die

Pferde schnauben und kauen; die Hunde bellen
nicht, stehen da und wedeln friedfertig mit dem

Schwänze.
Und nach Rauch riecht es, und nach Gras —

und auch nach Teer ein wenig — und ein wenig
nach Leder. — Der Hans auf den Feldern ist
schon hoch aufgeschossen und strömt feinen fchwe-

ren, aber süßen Duft aus.
Eine tiefe, jedoch sanft absteigende Schlucht

öffnet sich. An beiden Abhängen mehrere Rei-
hen dickbuschiger, zerborstener Weiden. In der

Tiefe der Schlucht rieselt ein Bach; kleine Kiesel
auf seinem Grunde blinken wie zitternd durch
seine klaren Wellen hindurch. — In der Ferne,
am Saume zwischen Erde und Himmel —
schimmert der bläuliche Streif eines großen
Stromes.

Dem Zuge der Schlucht folgend — hier auf
dieser Seite saubere kleine Speicher und Scheu-
neu mit dichtverschlossenen Türen; dort auf je-
ner fünf bis sechs aus Fichtenstämmen gezim-
merte Häuschen mit gehobelten Bretterdächern.
Auf jedem Dache an hoher Stange ein Star-

Drei Gedichte in Prosa.
Von Iwan Turgenjeff.

kästen; über jeder Haustür ein aus
à

Blech ge-

fchnittenes kleines Rößlein mit flatternder
Mähne. Die Fensterscheiben, uneben und bla-
sig, schillern in Regenbogenfarben. Krüge mit
Blumensträußen sind auf die Fensterläden ge-
malt. Bor jedem Häuschen steht säuberlich eine
derbe Bank; auf kleinen angeschütteten Erdhau-
sen liegen Katzen, zu einem Knäuel zusammenge-
rollt, und spitzen die durchsichtigen feinen Oh-
ren; hinter der hohen Türschwelle winkt ein-
ladend der kühle, dunkle Hausflur.

Ich liege hart am Rande der Schlucht auf ei-

ner ausgebreiteten Pferdedecke; ringsumher lau-
ter Haufen frischgemähten, betäubend dustigen
Heues. Die fleißigen Hauswirte haben es vor
ihren Hütten auseinandergestreut: dort mag es

noch eine Weile an der Sonne durchtrocknen;
dann aber in die Scheuern damit! Wie prächtig
wird fichs daraus schlafen lassen!

Kraushaarige Kinderköpfchen lugen aus jedem
Haufen hervor; großschopfige Hühner schar-

ren im Heu nach Fliegen und Käferchen; ein

junger Hund mit noch hellfarbiger Schnauze
wälzt sich in einem Gewirr von Halmen herum.

Blondlockige Burschen in sauberen Gürtel-
Hemden und schwerfälligen, umsäumten Stiefeln
hänseln sich mit Scherzworten, die Brust gegen
einen unbespannten Wagen gestemmt — und
zeigen lachend ihre weißen Zähne.

Aus dem Fenster schaut ein junges Weib mit
vollem, rundem Antlitz; sie lacht, halb über die
Scherze der Burschen, halb über die in den Heu-
Hausen sich balgenden Kinder.


	Ewige Rätsel

